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Sur Mufitbeilage. 


Die Missa pro sponso et sponsa (Dire Hochzeits⸗ 
Meſſe). 


Dieſe Meſſe iſt privilegirt, d. h. ſie darf und 
ſoll genommen werden an Feſten, an welchen ſonſt 
eine Votiv-Meffe fiir Privatanliegen nicht erlaubt 
ift; nur die Felte erfter und gweiter Klaſſe find 
ausgenommen. Ste wird gefeiert in weißer Farbe, 
aber ohne Gloria und Credo, mit der Preefatio 
communis im §$erialton und mit dem ferialen 
Benedicamus ftatt “Ite Missa est”. Um 
über die Bedeutung diefer Meſſe, die ganz befondere 
Cigenthiimlichfeiten hat, das rechte Licht gu verbrei- 
ten. laſſen wir auszugsweiſe Umberger (Paftoral- 
theologte III. pag. 948 ff.) ſprechen: 

Es find au unterfdheiden die 
fatramentale Schließung der Cheund 
Die feterlidhe Segnung der Ehe. Die 
Caremonien, welde bet der jaframentalen Ebe- 
ſchließung gur Anwendung fommen, bringen den 
Gedanfen zur Darftellung: Jm Angel idte 
und unterdem Gebete der Gemeinde 
verbinden ſich Bräutigam und 
Braut gu ehlider Treue und Liebe 
unauflislidg, und die Rirde be— 
ftatigetibren Bund und rufet über 
ibn berab die Gnade und den Segen 
des Himmel. Dieſe Cäremonien finden fid 
im rimifden und jedem Disgejan-Rituale. Da 
der Singdhor dabei Nichts gu ſchaffen hat, fo über⸗ 
geben wir fie. — Auf die vollzogene jaframentale 
Eheſchließung folgt der feierlide Segen 
der Ehe tn Verbindung mit der 
heiligen Meffe. Schon feit den Zeiten der 
Apoſtel ift es heilige Sitte, dag die Ehen geſegnet 
und durd) die Darbringung des Opfers und den 
Empfang der Kommunion gebeiliget werden. Bald 
wurde es geſetzliche Vorſchrift, bei Cingehung der 
Ehe dieſen Segen der Kirche gu empfangen. 1) 

1) C. 2. 3.5.C. XXX. qu. 6. e. I9. O. XXXV. 
qu. 2 et 3. 


s,Der Pfarrer foll fid) hiiten, Brautleute, welche 
bei der erften Ehe den Segen erhalten haben, bei 
einer gmweiten Che wieder gu fegnen, 
e8 mag die Frau oder der Mann gur zweiten Che 
fdreiten.” 2) Denn nur die erfte Che ift ein 
vollfommenes Abbild der Vereinigung Chrifti mit 
der Kirche, und wird daber durd) den feierlichen 
Segen ausgezeichnet. Auch bleiit gefeqnet, wer 
einmal gefegnet iſt. „Wo die Genobubet ift, 
auch bet der gweiten Che den Segen gu ertheilen, 
wenn die Frau nod nicht verheirathet war, wobl 
aber der Mann, ift fie betgubehalten. Die Che 
einer Wittwe darf aber nie gefeqnet werden, 
wenn aud der Mann nod) nicht verbeirathet ge- 
wefen.” Die Frau tft vorzugsweiſe die Tragerin 
des ehelichen Segens. Hierin ift ein neuer Grund 
gegeben, warum der Vermablungsring von der 
Frau getragen wird. Uebrigens find die Braut- 
leute, wenn fie beide unverebelicht waren, ver 
pflidtet, den Eheſegen gu empfangen. Jn 
Begug auf diefen Segen madjt es feinen Unter- 
fied, ob die Braut nod jungfräulich fei oder 
nit. Der feierlide Ehefegen fann 
nurinBVerbindung mit der beiligen 
Mefjeertheilt werden. %) Indeß fann 
der Bischof aus geniigenden Urſachen gejtatten, 
den Segen auch auger der der heiligen Meſſe gu 
ertheileu, und eS fonnen Brautleute nicht gezwun⸗ 
gen werden, den Segen während der Meſſe gu 
empfangen. 4) 8 ift ein Zeichen des erftorbenen 
oder erjterbenden GlaubenSleben8, dak nicht felten 
Brautleute nur ungerne während des heiligen 
Opfers dem Altare gum Empfange des Segens fic 
naben, dag fie alfo nicht erfennen die hohe Aus⸗ 
zeichnung, welche fiir fie in der innigen Antheil- 
nabine an der hochheiligen Opferfeier gelegen ift. 
Sollte nicht eine griindliche Belehrung dieje Scheu 
in beilige Freude ummandeln fonnen ? Wabrend 
der heiligen Meſſe darf aber nur jener Segen 
ertheilt werden, welder im Meßbuche fteht, nicht 


2) Rit. Rom. p. 240. 
3) 8. C. C. 13. Jul. 1630. Rit. Rom. p. 248. 
4) 8. R. C. 1. Sept. 1838. 








ein anderer, der vielleidjt herkömmlich ift. Schon 
aus der Verbindung des Segens mit der Feier der 
Meſſe geht hervor, dag er nur im der Kirche 
ertheilt werden finne, aud) wenn die The felbft 
mit Erlaubniß des Bifchofes außer der Kirche 
eingegangen wird.>) Wo aber geftattet wird, 
den Segen ohne die heilge Meſſe zu ertheilen, 
dürfte auch deſſen Ertheilung außer der Kirche 
durch den Biſchof erlaubt werden finnen. *) Der 
Brautlegen darf gur geſchloſſenen Zeit nidt er- 
theilt, 7) und fann aud) nach Ablauf derfelben nicht 
nachgebolt werden weder in nod) außer der Meſſe. *) 
Diejer Segen befteht a) in Der Feier oder 
Rommemoration der Brautmeffe 
(Missa pro Sponso et Sponsa), welde mit 
Rückſicht auf den Brautſegen privilegirt ift. Bei 
einer Mefje fiir die Verftorbenen fann der Braut- 
jegen nicht ertheilt werden. 9) In jenen Fallen, 
in weldjen die benedictio nuptiarum nidt 
ftattfinden fann, ift die Missa pro sponso nidt 
gulaifig, fondern etne andere Botivmefe, wenn es 
die Rubrifen geftatten, oder die Meſſe des Tages 
(sine commemoratione nuptiarum) fiir die 
Brautleute zu lefen. ) Wird der Brautfegen 
nicht wabrend der Meſſe ertheilt, fo ijt die Missa 
pro sponsis nidt privilegirt. Der Gedaute 
Diefer Meſſe und de damit verbundenen Segens 
ift die Bitte der Kirche. Gott wolle die Fiille ſeines 
Segens ausgießen über die Che, auf daß fie fei ein 
vollfommenes Abbild der unauflöslichen Verbind- 
ung Chrifti und feiner Kirche gum Heile der Ehe- 
leute und ihrer Kinder fiir Zeit ‘und Ewigkeit. 
b) Nach dem Pater noster fn'een fic) die berden 
Brautleute vor dem Altare nieder und der Priefter, 
auf der Epiftelfeite ftehend, ſpricht mit gefalteten 
Handen über fie ein doppelies Gebet und erfleht 
die gittlide Hiilfe gur unzertrennlichen und heili— 
gen Haltung dex Che. „Nach dem gemeinfdafte 

5) Rit. Rom. p. 240. 

6) Herdt 1. c. t. ILL. p. 298, 

7) Rit. Rom. p. 240. 

8) 8S. R. C. 31. Aug. 1839. 


9) S. C. R. et Inquis. 1. Sept. 1841. 
10) 8. B.C. 3. Mart. 1761. 
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lichen Gebete des gangen Volfes” und am WAnfange 
jenes Theiles der heiligen Meſſe, in weldem gang 
beſonders die Vereinigung Chrifti mit feiner Kirche 
und die Erbauung de3 Reiches Gottes gefeiert 
wird, 1) hat das Gebet fiir die Brautleute feine 
geeignete Stelle. Die gweite Oration läßt vor 
Allem die Frau alS die Trägerin des Segens 
erſcheinen. c) Nach der Sumtion des heiligen 
Blutes kommunizirt der Priefter die Brautleute. 
Dieje Kommunion ift gwar fein. Gebot und gehört 
nicht gum Weſen de Segens, follte aber nicht 
leicht unterlafjen werden. Die Che foll das WAbbild 
der VBerbindung Chrifti mit der Kirche fein; daher 
follten fich auc) die Brautleute in der heiligen 
Kommunion mit Chriftus und der Kirche innigft 
vereinigen. d) Nach dem Benedicamus Do- 
mino oder Ite Missa est, empfangen die Braut- 
leute von dem Priefter auf der Epijtetfeite, bevor 
er das Volf ſegnet, einen befonderen Segen. 1) 
Dann ermahnt er fie in einer ernften Anrede, „daß 
fie einander die Treuc bewahren, zur Zeit des Ge— 
beteS und beſonders des Faſtens und der Fafttage 
enthalifam bleiben, fic) gegenfeitig lieben und in 
dev Furdt Gottes verharven.” 3) Dieſe Er- 
mahnung fet kurz, vorfichtig, gegiemend fiir die 
heilige Handlung und den heiligen Ort und ent: 
halte fid) allguftvenger Grundfage. 4) Bulest 
werden die Brautleute (in Kreuzesform) mit 
Weihwaſſer befprengt, worauf die heilige Meſſe 
vollendet wird. — Der Brautfegen ift bereits in 
dem Gelafianifden, Leonianifden und Gregorian- 
iſchen Saframentar enthalten; legteres bat and 
eine beſondere Prafation und ein eigenes Hanc 
igitur fiir die Missa prosponsis. 8 ijt gewif 
bedeutungsvoll, dag nad) dem Caframente der 
Prieftermeihe fein ander’8 Sakrament in fo inniger 
Beziehung mit dem heiligen Opfer ausgefpendet 
wird alS das der Che. Möchte doc, was aus 
dem kirchlichen Leben fic) hervorgebildet, wieder in 
das Leben zurückgeführt werden gum größten Segen 
fiir das Reid) Gottes auf Erden! 

Daraus ergibt fic), dak, wenn der Chor das 
“sed libera nos a malo” und da8~“Deo 
gratias” (nad) den Benedicamus) rejpondirt 
hat, die Orgel ſchweigen foll, bis die Brautleute 
von den Stufen des Altar fic) wieder entfernt 
haben. —C€8 wiire gewiß fehr wiinjdenSwerth, dak 
ut den Tagen dev Civilehe die Hochzeitsmeſſe recht 
feierlich, im firchlichen Geiſte ohne die ver- 
botenen HodgeitsSmarfhe und 
Tuſche gefeiert wiirde.” 

Vorjtehendes veröffentlichte Fr. Witt in 
jeiner Musica sacra, 1877, No. 8. 


Die Weehjelgefange diejer Votivmeſſe lauten 
in deutſcher Ueberjegung : 


Introitus: „Der Gott Israels verbinde 
euch und er felbjt fei mit euch, dev fic) erbarmte 
der beiden Cinigen, und nun, o Herr, gib, dak fie 
Dich lauter preiſen“. Zur Ojterzeit wird Alle 
tuja beigefiigt. Vers: Selig alle, die fürchten 
den Herr, die wandeln auf feinen Wegen. Bers: 
Die Ehre fei dem Vater u. ſ. w. 


Graduale: ,,Deine Gattin gleidt dem 
Rebftod voller Frucht an deines Haujes Seiten. 
Vers: Deine Söhne find wie Schößlinge des 
DOelbaums rings um deinen Tiſch. Aleluja. 


11) S. Bb. If. S. 185. 

12) Dem Gebete wird, weil e3 ein Segen ift, 
Oremus nicht vorausgeſetzt. 

13) Missal. Rom. 

14) Da bierin leicht irregeqangen werden fann, 
fo findet fic) in ben Didjefan-Ritualen eine Anrede 
vorgezeichnet, an welde man fid) ber Hauptſache 
nach gu balten bat. Rit. Ratisb. min. p. 219. 





Es fende euch der Herr Hilfe von feinem Heilig- 
thume aus und von Sion aus beſchütze ex end). 
Alleluja.“ 

Vom Sonntag Septuageſima bis Oſtern 
wird nach dem Graduale und Gradualvers ſtatt 
Wlleluja rc. der Tractus geſungen: „Siehe, 
ſo wird geſegnet jeder, der fürchtet den Herrn. 
Vers: Es ſegne dich der Herr von Sion aus und 
du magſt ſchauen das Glück Jeruſalems alle die 
Tage deines Lebens und ſehen die Söhne deiner 
Söhne. Friede über Israel!“ 

Bur Oſterzeit (Tempore Paschali) 
bleibt Graduale und Tractus weg und ftatt deffen 
wird gefungen Alleluja mit Vers: „Es 
fende euch der Herr Hilfe von feinem Heiligthume, 
und von Sion aus beſchütze er euch. Alleluja. 
Bers: E8 ſegne eud) der Herr von Sion aus, er 
der gemacht hat Himmel und Erde. Alleluja“. 

Das Offertorium: ,,Auf dich habe 
ich gebojft, o Here! Ich ſprach: du bift mein 
Gott, in deinen Handen ruht mein Loos”. Zur 
Sfterlichen Zeit wird WlLel uj a beigefitgt. 

Die Communio: „Siehe, fo wird gefequet 
jeder Menſch, der fürchtet den Herrn und du follft 
jehen die Söhne deiner Söhne. Frieden über 
Israel!“ Bur Hfterlichen Zeit wird Alleluja 
beigefiigt. Während i der Beilage Introitus und 
Communio im qregorianijden Choral, nut Orgel: 
begleitung, gegeben ijt, babe td) das Graduale 2c. 
in gang leichter Faffung fo componirt, dag die be- 
treffenden Sage einjtimang (nur die Oberftim- 
me), oder gweiftimmig (Sopran und Alt) mit 
Orgelbegleitung, oder dreiſtimmig (Sopran, Alt 
und Bag) oder auch vierftinumig (mit Tenor) ge- 
fungen werden fonnen, dann am beften ohne Be— 
gleitung. Die Recitation fei flieRend und richte 
fich in Ausſprache un} Betonung nad den Regeln 
einer guten Deflamation, Der Tractus wird von 
einem oder mehreren Saugern auf dew einen Tone 
recitirt, wabrend die Orgel mit ſanfter Regiftrir- 
ung die gegebene Begleitung fpielt. Ich vermeife 
auf die Bemerfungen itber das Recitiven in Prof. 
YA. Walters UArtitel ,,iiber das Guppliren 2c.” in 
No. 6 der „Cäcilia“ d. F.—Das Offertorium ift 
in Dret Faffungen geboten; die vierſtimmigen 
Compofitionen von Engel und Witt werden am 
beften nicht begleitet ; wil man aber aus beſonde⸗ 


ren Gründen dagu die Orgel fpielen, fo mug die of 


Wahl der Regifter eine fehr disfrete fein.— 
Sämmtliche Gefange werden aud) in einem 
Hefte feparat abgegeben. 
J. Singenberger. 





Remarks on the Rochester Regulations 
—BY— 
REV. M. J. KIRCHER, C. M. 


Member of the Committee on Church-Music of the 
Buffalo Diocese. 





The Rt. Rev. Bishop of Rochester 
adopts for his diocese the list of music 
published by order uf the commission 
appointed by the diocesan synod of Dub- 
lin. Circumstances prevent other Bis- 
hops to make a similar course, though it 
is certainly their desire to enforce the de- 
crees of the Church, as Bishop McQuaid 
has done so ably, and yet so unostenta- 
tiously. We quote from ‘his ordinance, 
attached to the original Dublin list of 
music: 





“The principles which guided the 
Dublin Commission in drawing up this 
list, are the same as those found in the 
Chapter on Sacred Music in the Third 
Plenary Council of the United States; and 
these are based on the letter of the Sacred 
Congregation of Rites, addressed to the 
Bishops of Italy, for their guidance in the 
suppression of abuses in the rendering of 
Church Music. The rule laid down by 
the Third Plenary Council is obligatory 
on all ecclesiastics, secular or regular, in 
the United States, and cannot be set 
aside with impunity by custom, or by 
organist, rector or prelate. The boldness 
of organists, and the weakness of rectors, 
have led many to suppose that the De- 
crees on Sacred Music promulgated by 
this Council have been abrogated. Abu- 
ses do not create law, and are to be era- 
dicated. The Decrees of the Third Ple- 
nary Council tend to uniformity in the 
Liturgy of the Church in the United 
States, and place a wise check on the in- 
troduction into the country of the various 
and multitudinous peculiarities of Euro- 
pean countries. It is better to follow the 
teachings of Rome than the special ways 
of Ireland, Germany, France or Po- 
land. 

Within three months after the receipt 
of this List of Music, no other Music than 
what is contained in this List, will be 
allowed in any Church or Chapel of this 
Diocese, unless the said other Music has 
been adopted by the Rochester Diocesan 
Commission of Music. This Commission 
is composed of the Very Rev. Mgr. De 
Regge, Rev. Dr. Sinclair, and the Rev. D. 
Laurenzis. ‘ 


B. J. M’QUAID, Bishop of Rochester. 
Rochester, March 25th, 1888.” 


The list given is not final, we pre- 
sume, but the Rochester commission may 
supplement it by a list of new composi- 
tions whenever such shall be approved 


“All the Masses published by the 
German, American and Irish Societies of 
St. Cecilia are admitted, ipso facto, on the 
Dublin Diocesan List”,—hence also on 
the Rochester List. 

But there are also plenty of composi- 
tions on this list which are not admitted 
by the Cecilian Society. And we offer 
no objection to this. The Cecilian Society 
should not and will not claim any mono- 
poly in this matter. It gives its opinion 
as to the ecclesiastical and artistic merit 
of a work, an opinion very authoritative 
indeed, both in ecclesiastical and artistic 
circles, but not ultimately decisive or ex- 
clusive. Neither the Church nor the artist 
will complain, if other compositions than 
the Cecilian are admitted to Divine ser- 
vice, provided the selections have been 
made wisely and intelligently according 
to the canons of Liturgy and Art. The 
list before us has been successful in this 
difficult attempt, we think. Many com- 
positions mentioned in it, we do not know; 
some of the composers referred to, we did 
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not hear of before. But as far as our 
knowledge goes, no better list could have 
been made. 

Passing over Decree XII., of Benedict 
XIV., De Synodo Diocesana, lib. XI. cap. 
7. § 1, and the Synodal Regulations for 
the guidance of the (Dublin) commission, 
both indicative of the spirit of the prac- 
tical work, we come to the List of Music 
authorized by the commission. 


Part I.—MASSES. 


“Notre I.—At High Mass, or Missa 
Cantata, the words Gloria in Excelsis Deo 
and Credo in unum Deum, being intoned 
by the Celebrant, should not be sung by 
the Choir. In compositions, therefore, 
where music is composed to these words, 
the Choir should commence with Et in 
terra pax and Patrem omnipotentem, if they 
can do so without injuring the- musical 
structure of the work, otherwise such 
work cannot be used at High Mass. 

“Note [I.—In some of the Masses on 
the List the text is not complete, conse- 
quently these works cannot be used at 
High Mass, or Missa Cantata, but they are 
available for use at Low Mass. Special 
attention is directed to them where they 
occur. 

“Notre III.—In Masses scored for 
Orchestra, Drums and Cymbals should 
be omitted.” 


Section I.—UNISON MASSES. 


“Plain Chant—The fourteen Plain 
Chant Masses of the Graduale Romanum 
(Ratisbon Edition), These Masses are 
also to be found in modern notation in 
Mohr’s “Manual of Sacred Chant.” “The 
Organ accompaniment to the above Mas- 
ses is published under the following title: 
“Organum Comitans ad Ordinarium Mis- 
sae” by Rev. Dr. Witt. Pustet, Ratis- 
bon”. 

In preference to Mohr’s Manual we 
would suggest Rev. J. B. Joung’s, 8S. J. 
“Roman Hymnal”, which contains all 
that Mohr’s Manual gives us, and besides, 
English hymns and prayers. It may be 
called the English or the American 
Mohr. 


Section If. Masses for two equal voices. 
—Section IIIa. Masses for three female or 
boys voices. — Section IIIs. Masses for 
three (or more), male voices. — Section IIIc 
Masses for three mixed voices. — Section 1Va 
Masses for -four (or more), mixed voices. 
With organ or instrumental accompani- 
ment. 


“The use of instruments other than 
the organ is prohibited, except by special 
permission of the Ordinary.” 

We would never advice the use of 
orchestral masses, unless a full orchestra 
can be had. Such Masses as Beethoven’s 
in C, and some of the others mentioned 
under this head cannot be given without 
orchestra and a large excellent chorus, if 
we want to do justice to the composers. 
Nor do we like them to be cut up or 
changed, as the Commission suggests. But 


the admission of such names as Beethoven, 
Mozart, Gounod, Rink and others show 
the liberal spirit of the Commission, and 
the critical directions subjoined, the pru- 
dent discrimination used by its mem- 
bers. 


Section IVs. Masses for mixed voices 
without accompaniment. — Section V. Re- 
quiem Masses. -— Part II. Benediction Musi 
and Motets. . 


“(N.B.—This List contains only a few 
detached Pieces, and consists chiefly of 
the Collections approved of by the Com- 
mission. Should any particular Compo- 
sition not found in this List appear con- 
formable to the regulations of the Dio- 
cesan Synod, if forwarded to the Com- 
mission previous to its regular Meetings, 
it will be examined, and if approved, 
announced on subsequent Lists. The 
same course is to be observed in the case 
of new Compositions. Adaptations from 
Oratorios, Sacred Cantatas, and so-called 
Sacred Songs, will not be approved of. 
Adaptations from Operatic or Secular 
Music are already condemned by the 
Synod. The Collection known as the 
“Crown of Jesus” is not to be used. )” 


Section A. Collections. — Section B. 
Detached Pieces. — 111. Litanies.—I1V. Te 
| Deum. — V. Sequences. — VI. Holy Week 
t.usic. — VII. English Hymns. — VIII. 
Organ Music. 

N. B.—The Commission begs to call 
the attention of Organists throughout the 
Diocese to the necessity of adopting a 
good Organ — (Harmonium) and church- 
like style in their selections. The Organ 
is not an instrument on which every- 
thing may be played in church, and it is 
allowed there only on certain conditions, 
viz., to support the voices, or, by suitable 
preludes, postludes, and interludes, to add 
solemnity to the particular religious func- 
tion at which it is employed. 

Military marches, operatic overtures, 
and sentimental airs should not be played 
on any occasion. The Commission re- 
commends the following works for use, 
as indicating the class of Organ Music 
that is considered suitable for church 
purposes. )”” 

Then follow regulations for the use of 
the organ, extracted from the latest edi- 
tion (Pustet’s) of the Ceremoniale Epis- 
coporum.” 

Here then we have a list of over 20 
pages of such music as may be safely re- 
commended. It is not “Dutch”, as the 
opponents of the Cecilian school like to 
nickname good ecclesiastical music. All 
tastes and all nationalities are represented; 
all of them have contributed to praise 
God in the only way he wishes to be 
praised; in the way dictated to composers 
and singers and organists by the highest 
authority on earth, the Church as teacher 
and guardian of Liturgy. 

The Rt. Rev. Bishop of Rochester de- 
serves the gratitude of all interested in 








Sacred music, for being the first prelate 





in this country who has legislated so 
wisely and yet so energetically. Other 
Bishops have, indeed, also tried to en- 
force the law of the Church in this matter; 
and we hope that Bishop McQuaid’s plan 
will be successfully carried out, so that 
others will follow in his steps. 


(Niagara Index.) 





Heilige Tonfunjt. 


I 


© fel’ge Windeln, denen ward gegeben, 
Des Vaters Wort in Liebe zu umfah'n, 
Als riefengleich gu wandeln ſeine Bahn 
Wir fah’n das Gottesfindlein niederſchweben! 
© fel’ger Linnenſchmuck! Als TodeSbeben 
Verftummen lief den lichten Himmelsſchwan, 
Da durfteft du den Heil’gen Gliedern nab’n, 
Mit Balſam, Myrrhe weihend fie umweben. 
Des gleichen Glückes preif’ ich euch, ihr Tine, 
Die ihr de3 Wortes Wort in hehrer Schöne 


Gleich Linnenſchmuck und Windeln gart um- 
hüllet. 


Euch muß ich, fromme Meiſter, glücklich preiſen, 
Die pſalterkundig ihr mit ſüßen Weiſen 
Der Mutter und der Freunde Amt erfüllet. 


II. 


Geheimnißvolle SatramentSgeftalten ! 
O ſchlichte Halmesfrudht der keuſchen Aehre, 
Entkeimet ſchlank des dunklen Bodens Schwere, 
Gibſt du dem Herrn des Lilienmantels Falten, 
Die Herzen zu entzünden neu, die kalten, 
Durchhaucht vom Glutenlicht der Geiſterſphäre, 
Darfſt edelſte der Gaben, Traubenzähre, 
Als Opferhülle du des Blutes walten. 
So bergt, aus Himmelsglut und Erdenkraft 
Enlſproßen, Tine, ihr in hoher Feier 
Das Gotteswort in prieſterlichem Schleier. 
Vergeßet nie, was ihr in heil'ger Haft 
Umſchließet; rein, in priefterlider Weihe 
Erkling, des Inhalts wiirdig, eure Rerbe! 


III. 


Die Wonne giirtet ſich mit hellem Sirabhle, 
Auf Takor glangt wie Sdynee de3 Herren 
Rieid ; 
Wie Frühlingsſchimmer nad) dem BWinterleid 
Erſchwingt er fic) aus finfterm Grabesthale. 
In Seite, Fug und Hand die tiefen Male 
Entſenden leuchtend rofiged Geſchmeid; 
Yn Sternenfrang, der Sel’gen Augenweid’, 
Thront fonnumflammet er im Krönungsſaale. 
© Ton, entfalte deinen hichften Glanz, 
Flicht deiner Melodicen reichſten Kranz, 
Laß raufdjend fprith’n der Harmonieen Bron- 
nen 
Ruf eifernd in die Sdranfen, Stern und Sonnen, 
Mit Fubellauten und Triumphgeſang 
Verkläre feiner Siegesworte Klang! 
R. Michels. 
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Cacilia : 








GBeridte. 


Avifton, File 
Geehrter Here Profeſſor! 


Durd die zahlreichen Beridte aus andern Ge- 
meinden angefpornt und ermutbigt, babe id) mid 
endlich entſchioſſen den verehrten Lefern der „Cäei— 
lia” einige Zeilen über den Kirchengeſang in Avifton 
au bieten. 

Mit Genugthuung fann id bemerfen, daß bier 
in unferer Kirche fdon jeit Jahren feine andern 
Klänge zur Ehre Gottes erſchallen als folde, die mit 
dem Wunfde und den Gefegen der Kirche iiberein- 
ſtimmen. 

Die eäeilianiſchen Compoſitionen, Choral-Meſ— 
fen ſowie bie Vesperpſalmen werden von einem ſehr 
zahlreichen gemijdten Chor gejungen, wabrend die 
Ginlagen zur hl. Meſſe jowie Antiphonen und Hym- 
nen zur Vesper von fraftigen jungen Mannerftim- 
men vorgettagen werden, 

Sämmtliche Mitglieder betheiligen fic ebenſo 
fleifig an den Proben, welde wöchentlich zwei Mal 
ftattfinden, als fie Freude haben an ben Gonn- und 
Feiertagen zur Verſchönerung und Hebung des Got- 
tesdienſtes beigutragen. 

Unter andern fann id bemerfen, daß Folgendes 
tn der legten Zert eingeiibt wurde: 

Kindheit Jeſu Meſſe von Schweitzer. Schutz⸗ 
engel Meſſe von Schweitzer. Missa in honorem 
St. Joseph von Singenberger. Missa Stabat Mater 
von Singenberger. Missa in honorem 8, Fidelis 
v. Sigmaringa von Molitor. O salutaris von Al. 
bret. Adoro te von Frey. Tantum ergo von 
Git. Tantum ergo von Singenberger. Veni 
Creator von Gingenberger. Veni Creator von 
Witt. Regina Coeli von Lotti. Mehrere vierftim- 
mige Offertorien fiir hohe Fefttage. viet: 

immige Lieder zur Mutter Gottes. Auperdem 
ieben Choral-Mejjen. 

Yn den Wodentagen wird das Singen von den 
Saulfindern bejorgt. Bei ftillen Mefjen fingen fie 
Lieder aus „Mohr's Cacilia” der kirchlichen Zeit erit- 
fpredjend, und bei einem Hochamte eine der Choral⸗ 
mefjen, und beim Gedadtnip der TCodten das 
Requiem. Durch die vortreffliden Leiftungen der 
Kinder erfreut, hat unfer hHodw. Herr Bater Loh- 
mann als Anerfennung der Fleinen Eanger, in ibrer 
RKapelle eine fhine Pfeifen-Orgel von Pfeffer St, 
Louis aufftellen lafjen. 

Ooffend daß der nächſte Bericht Foriſchritte in 
unſerem Geſange bezeichnen wird 

verbleibe ich, 
Ihr ehemaliger Schüler, 


Henry Gramann. 


Weſtphalia, Mo, 18. Juni 1888. 

Am 16. Mai hat die Richfountainer Gemeinde 

ihr fünfzigjähriges Jubiläum gefeiert, und an bem 
Tage wurde die Joſeph's Mefje von C. Greith ge: 


Mejje, Segenslieder aus der äcilia“. 


Das h. h. Frohnleichnamsfeſt wurde hier feier- 
lid begangen. Gefungen wurde die Mloufius Meffe 
von Johannes Schweitzer, verfdiedene Frohnleich— 
nams Lieder, Segensgefange von J. Singenberger, 
Korumiiller und anderen, Am Schluß „Großer 
Gott’, Wahrend der Proceffion fpielte die Bled: 
mufif pafjende Lieder. ; 

Am Sonntag den 3. Juni wutbe unfere neue 
Orgel gum erften Male gelpielt. Sie ift von Herrn 
Pierier und Cohn, St. Louis, Mo. gebaut und ift 
ein Meifterwerf ibrer Arbeit. Das Werf hat blos 
ein Manual mit bem Anfange von 54 Taſten, ein 
Pedal mit 25 Taften, und folgendes — 
Vrincipal 8“, Salicional 8’, Melodia 8’, Octave 
4‘, Hlote 4’, Mixtur dreifad, Octave 2’, Quinte 
2%’, Bioloncello &, Subbaß 16’, Pedal Coppel, 
Galcant, und piano und forte Tritte. 


Geo. BW. Lalumonbdbiere. 


St. Meinrads Abtei, Ind., 5. Juli 1888, 
Geehrier Herr! 


Unjere Aufführungen während des verflofjenen 
Monats Juni waren Folgende: Offertorien, Adoro 


ungen, mit Credo von Singenberger's Joſeph's 8 
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Te von RE Schweitzer; Auctor beate saeculi von P, 
A. Schubiger; Bonum est, Laudate Dominum fiit 
vierftimmigen Mannerdhor arrangitt nad Caspar 
tt; Justus ut palma, Veni Creator von J. Gin- 
genderger, 3. D. Manger, Abbe Vogler und andere. 
Magnificat, Falso Borduni von J. Cingenberger, 
DOr. Fr. Witt, Cima und Stehle.—Tantum ergo von 
J. Singenberger und Or. Witt; O salutaris von J. 
Singenberger. 

m 21. Suni am Fefte des Hf. Aloyſius cele- 
britte ber neugeweibte Priefter Martin Einzig ein 
feierlides Unt anf Monte Cajfino. Während dem- 
felben wurde gefungen: Missa in hon. S. Caecilia 
ad 2 voc. con organo von Jaspers; Justus ut palma, 
Adoro Te von J. Schweitzer. Bei der Sovatitats- 
Andacht welde gleich nad dem Amte ftattfand: O 
Sanctissima, Litaniae Lauretanae II aus Mobhr’s 
nSacilia”; Ave maris stella von B. Kothe.—Um 24. 
Suni fand bier der Schluß des Schuljahres mit 
einem vierftimmigen „Großer Gott” ftatt. 

Shr danfbarer, 


Fr. Bernard, O. S. B. 


North Waſhington, Ja., 20. Juni '88. 


Das Repertoir des Chores wurde im verfloßenen 
Sabre burd) folgende Stiide vermehrt: a. Meſſen, 
Mitterer, S. Caroli Borom. Saim, St. Anna. 
Nekes, Meffe in F. Jaspers, in hon. B. M. V., 
Consolatrix afflictorum. Singenberger, Stabat Ma- 
ter. 4, Offertorien und Motetten von Witt, Koe— 
nen, Haller, Mitterer und Gingenberger. BWespern: 
de Resurrectione von kolitor, de Beata von Sin⸗ 
genberger, SegenSgefange von Witt, Singenberger, 
Roenen, Sung, Jaspers. Oremus pro Pontifice 
nostro Leone von Singenberget. Regina coeli von 
Tappert, Salve Regina von Witt, cingenberger, 
Alma von Singenberger, Ave Regina von Braun, 

Im Uebrigen wird die Liturgie genau befolgt. 


Midhael Prob ft. 


Petersburg, Ja., 24. Suni 88. 
Hodgeehrter Herr ! 


Folgendes find die Geſänge, die id feit meinem 
Hierjein mit bem Chore eingeitbt habe : 

Meſſen: Missa in Festis Solemnibus, Missa 
in Feriis per Annum. Missa in hon. St. Aloysii 
und Missa in hon, St. Josephi von Gingenbergerr. 
Missa in hon. St. Ludovici von 3angl. Missa in 
hon. St. Caeciliae und Missa in hon. St. Henrici 
von Raim. 

Gin Veni Creator von Witt, je eines von 
Singenberget, von Fiefel, von Hanifd und aus 
Mohr’s ,Cacilia.” 

SegenSgefange: Je ein Osalutaris von 
Singenberger nnd Albrecht. Jesu dulcis von €t. 
Braun; Panis Angelicus von J. B. Jung. Se ein 
Tantum ergo von Bitoni, Jung, Witt und dret von 
Singenberger.—Ferner nod Easy Vespers von 
Gingenberger nebſt Ps. Laudate jum Segen von 
Dann Laudate von Gtt, O sanctissima von 
Fieſel, Vidi aquam von Fiefel, bret Marienlieder 
von Haller. Mebenbei wird Mobhr’s ,Cacilia’ fleifig 
benugt und haben wir alle deutſchen Mefjen, viele 
Marienlieder und das Requiem und Asperges bat- 
aus gefungen. Der Chor zählt vierzehn Mitglieder. 

Hodhadtungsvollft zeidnet, 
M. Knippel. 


Tell City, Jnd., 1. Juli 1888, 
Hodverehrter Here Profefjor ! 

Seit einem Jahre ijt hier inbetreff des Liturgi- 
fen Gefanges eine Beſſerung eingetreten. 

An den Sonntagen des Advenis und der Faften: 
zeit wurde beim Hodamte das Ordinarium Missae 
wie aud die wedjelnden Geſänge doraliter ge- 
fungen, nad ben offijiellen Choralbiidern. Ebenfo 
wurde an den übrigen Gonntagen, von Weihna 
ten an, Introitus, Graduale, etc., gejungen und 
gwar faft immer doraliter, wenn aud nod nidt 
gan} vollftdnbdig. — 

ve entlich wird ſich die Sache mehr und mehr 
zum Beſſeren geſtalten. 

Mit aller Hochachtung. 
Joſ. Sh@weigmann, Organift. 
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Verſchiedenes. 


— Am 14. Juli hat der hochw. Herr J. B. 
Jung von Defiance, Obio, gur Wiederherſtellung 
feiner ſehr geſchwächten Gefundbeit eine Erholungs- 
reife nad) der Schweiz angetreten. Möge der 
hodjw. Herr und Freund der Cacilia glücklich reiſen 
und völlige Genejung erlangen. 


— Der Hodw. P. Raphael Fuhr, O. S. F. 
gab vom 3. — 14. Juli in Brookville, Pa., einen 
Choral: und Diveltion&curs fiir Engliſch-Sprech⸗ 
ende. Der hochw. Herr iibernahm dieſe Arbeit 
auf verjdiedene Bitten, namentlid) des hochw. 
Hrn. Wienker, Pfarrer in Brookville. Hoffentlid 
wird der Erfolg die Arbeit tohnen. Programm 
und Beridt m nächſter Nummer. 


— Am 24. Mai ftarh im Atter von 71 
Jahren der Hochw. Hr. Bifdof von Bajel, Dr. 
Sriedrid) Fiala „Mit höchſter Anerfennung, 
ſchreibt der „Chorwächter“, tiefgefühltem Danf, 
herzlichſter Liebe gedenfen alle unfere Cäcilianer 
des Verewigten, denn feiner biſchöflichen und per- 
fonlichen Autoritét hat der Didgefanverein Bafel 
die fidere Exiſtenz und große Ausdehnung gu 
verdanfen. Was er uns gemefen, was er fiir uns 
gethan, das lohne ihm der liebe Gott im Reide 
der Seligen. Laßt uns dem theuren Todten tren 
bleiben, indem wir, wie m allem, fo aud auf 
firchenmufifalijdem Gebiete wirfen nad feinem 
erhabenen Sinn und Willen.” 


— The Bishop of Brooklyn gave a 
very good example, last Sunday, during 
the interminable musical Mass which an 
autocrat of the organ-loft had seen fit to 
inflict on a suffering congregation, at the 
dedication of Father Hill’s beautiful 
church. The autocrat wanted to play and 
the Bishop wanted to pray. The autocrat’s 
soloist rouladed and made fiorituri as if 
the praying were merely secondary. 
oe of relief seemed lost, until the 
Bishop peremptorily cut a florid solo 
short and the Mass went on. It was 
awkward for the autocrat and the soloist, 
but a fortunate thing for everybody else. 


(N. Y. Freeman’s Journal.) 


Quittungen fiir die „Cäcilia“ 1888. 
(Sis 15. Juli 1888), 

MF Wo feine Zabl angegeben, iftimmer der regelmäßig 
Abonnementsbetrag gemeint. 

Rev. F. H. Hund; O. Hammerle; J. Mayle; Rev. 
Schwarzmeyer, ’88 und 'S9; Rev, Fr. Schwinn; A. Heyn- 
mann; P. Pape; Rev. Ch. Be-ker, $5.25; Rev. Elskamp; 
Rev, Schulze; V. Rev. Rainer; Rev. Reilly; Kev. Dr. Löbl; 
J. Reiland; Rev. Prucha; Ven, Sisters of Ch-istian Charity, 
LeMars, Ia.; Rev. A. J. Kreidt, O. CC.; Rev. Nickel; Rev. 
Baker; Orphan Asylum; Mr, J. Kern; J. Hesse; V. Rev. N. 
A. Moes, $4.50 pro So; V. R. J. Friedland, $25 00, 





Oaittungen fir Vereins-Beitrage pro 1888. 

(Wo teine Zahl angegeben, ift immer der regelmafige Be- 
trag —50 €t8. — gemeint). e 

Rev. A. J. Kreidt, O. CC. New Baltimore, Pa; H. 
Gramann, Aviston, Iils.; J. Mayle, San Francisco, Cal.; 
Rev, Schwarzmeyer, Portage, Wis. $1.00; V. Rev. N. A. 
Moes, D. D., Cleveland, Ohio; Rev. H. Tappert, Covington, 


Ky. 
Ss. B. Seiz, 
Adreſſe: Schatzmeiſter. 
L.B. 1066, New York. 








